
Zum Beruhigen der Meereswogen durch Oel in der
Vorderrichtung des Schiffes iſt nunmehr wie das Centralbl
der Bauv mittheilt ein Geſchoß in Geſtalt eines Holzcylinders
von 46,5 em Länge und 65 mm äußerem Durchmeſſer hergeſtellt
deſſen Jnnenraum 300 g Oel aufnehmen kann Das untere Ende
des Geſchoſſes iſt durch Blechbeſchlag gegen die Wirkung des
Pulvers geſchützt Eine Beſchwerung des Geſchoſſes am Blech
beſchlag bewirkt daß daſſelbe ſofort nachdem es abgefeuert
worden iſt in ſenkrechter Stellung ſchwimmt Jn der Nähe der
Spitze befinden ſich unter Waſſer drei Oeffnungen durch welche
das Seewaſſer in den Cylinder eindringen und infolge feiner
größeren ſpezifiſchen Schwere das leichtere Oel hinaustreiben
kann Um zu verhindern daß das Oel ſchon vorzeitig beim Ab
feuern aus jenen Oeffnungen heraustropft ſind dieſelben mit
Löſchpapier verklebt welches ſich aber ſofort im Seewaſſer auf
löſt und die Oeffnungen freigiebt An der durchbohrten Spitze
des Geſchoſſes iſt eine Aushöhlung mit einer ſehr ſinnreichen
Buchtvorrichtung angebracht Jener Hohlraum iſt mit Phosphor
kalcium gefüllt an welches das Seewaſſer durch eine Oeffnung
herantreten kann Es bildet ſich Phosphorwaſſerſtoffgas welches
die Eigenſchaft beſitzt ſich in Verbindung mit der atmoſphäriſchen
Luft von ſelbſt zu entzünden und als blaue Flamme zu ver
brennen Dieſer Vorgang tritt auch hier ein denn das Gas ent
ſtrömt der Spitze und geht hier mit der äußeren Luft die ge
wünſchte Verbindung ein Zum Abſchießen des Geſchoſſes bedient
man ſich eines Mörſers Der Erfinder iſt Herr Silas Archivar
der franzöſiſchen Botſchaft in Wien Bei den in Frankreich an
geſtellten Verſuchen flog das Geſchoß 300 m weit leuchtete ſofort
auf und bedeckte innerhalb 12 Minuten die Meeresfläche in einem
Umkreiſe von 900 m Jn Verbindung mit dem Aushängen von
durchlöcherten Säcken welche mit ölgetränktem Werg gefüllt ſind
ſeitwärts am Schiff entlang wird die Anwendung der neuen Er
findung offenbar Erfolge erzielen

Gröſte des Fleiſchgenuſſes in verſchiedenen Staaten
Nach Angabe des Regierungsſtatiſtikers der Kolonie Neu Süd
Wales Mr T A Coglaan in ſeinem Werke Wealthand Progress
of South Wales beträgt in Auſtralien der jährliche Konſum von

leiſch durchſchnittlich 276 Pfund pro Kopf der Bevölkerung eine
öhe wie ſie in keinem anderen Staate auch nur annähernd er

reicht wird Die ungeheuren Viehherden der Kolonien geſtatten
der geringen weißen Bevölkerung von erſt 3,781,982 Seelen dieſen
Vorzug Nach dem engliſchen Nationalökonomen Mr MichaelG Miuihan ſtellt ſich der jährliche Fleiſchkonſum in der Nord
amerikaniſchen Union auf 120 in England auf 105 in Frankreich
auf 74 in Deutſchland Belgien u Holland auf 69 in Skandinavien
auf 67 in Oeſterreich auf 64 in Spanien auf 49 in Rußland
auf 48 und in Jtalien auf 23 Pfund pro Kopf

Elfmal verheirathet Amerika die Heimſtätte der Ehe
kurioſa nennt mit Stolz eine Tochter ſein eigen die ſich dieſer
ſeltenen Leiſtung rühmen darf Sechsundfünfzig Jahre eines
ereignißreichen Lebens liegen hinter ihr und noch immer verdient
ſie ſchön genannt zu werden Jhre denkwürdige Vergangenheit
aber brachte kürzlich ſo ſchreibt man den Münch N aus
NewYork ein Eheſcheidungsprozeß ans Licht Jm zarten
Alter von ſechzehn Jahren begann ſie ihre Laufbahn als Ehe
frau Die junge Emma Lyon das iſt ihr Mädchenname
heirathete einen Tiſchler Namens Drakl Dieſer Mann ſtarb
nach drei Jahren und Emma nahm ohne langes Zögern einen

ngenieur Roberts Die neue Ehe war jedoch eine verfehlte und
rs Roberts ließ ſich von ihrem Gatten ſcheiden Nun kam der

Arzt Dr Maryatte an die Reihe mit dem die Neuvermählte drei
ahre glücklich zuſammenlebte Unter der Leitung des GattenAkte ſie Medizin und beſtand kurz vor ſeinem Tode die

Prüfung Der Kaufmann Ballard mit dem Frau Dr Maryatte
ſich nun vermählte kam bald bei einem Eiſenbahnunfall um s
Leben Bis hierher war die Heldin dieſer EheſtandsTetralogie
erſt 27 Jahre alt geworden und man wird es ihr deshalb nichtübel nehmen daß e den ſchönſten Mann Toledos den Advokaten

Dr Vaniden ſich erkor der indeß nach zwei Jahren mit Hinterlaſſung
zweier Kinder und eines großen Vermögens das Zeitliche ſegnete
Es folgten darauf der Erfinder Straubacker der Zimmermann
Moore der Maler Thomas und der Farmer Cunningham Mit
jedem dieſer Herren lebte Emma ein bis zwei Jahre um ſich
alsdann ſcheiden zu laſſen Der Rentner Spencer welcher jetzt
als Zehnter folgte muß ein ſehr muthiger Mann geweſen ſein
nicht allein weil er Mrs Emma heirathete ſondern weil er ſelbſt
vorher achtmal verheirathet geweſen und ebenſo oft geſchieden
war Aber der weibliche Doctor medicinae vermochte es nicht
ihn am Leben zu erhalten er ſtarb nach zwei Jahren und hinter
ließ der trauernden Wittwe eine halbe Million Dollars Damit
hätte ſie ſich tröſten können ſie zog es jedoch vor den Richter
Boulton zu Hilfe zu nehmen mit welchem ſie ſich vor zwei
Jahren in elfter Ehe vermählte Und dieſe Ehe iſt es die kürzlich
in NewYork geſchieden wurde ſo daß Mrs Emma nun wieder
frei iſt Warum ſollte ſie das Dutzend nicht voll machen
Mrs Boulton oder wie ſie ſonſt heißen mag beſitzt neun
Kinder die unter einander meiſtentheils Stiefgeſchwiſter ſind da
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ſie aus den verſchiedenſten Ehen herrühren Von den neun
Sprößlingen dieſer Mutter tragen nur je zwei den gleichenFamiliennamen und wenn Mrs Voulien einmal ſtirbt ſo giebt

es eine Anzahl von Erbſchaftsanfechtungsprozeſſen ſo abſonder
licher Art daß die Phantaſie amerikaniſcher Romanſchriſtſteller
ſchon im voraus darin ſchwelgen mag

Die Stockſprache Heimlich Liebenden zu Nutz und
Frommen hat ſich in Paris die Stockſprache gebildet Man
begegnet einer Dame und will ihr ſagen daß man ſie bewundere
man kehre den Stock um den Knauf gegen die Erde gekehrt und
ſie verſteht genau was man ausdrücken will Lächelt die Dame
ſogleich nimmt man den Stock in die Balance berührt ſeine
Mitte leicht mit zwei Fingern Man deutet hierauf auf Gleich
heit der Geſinnungen und wagt eine Liebeserklärung indem man
den Stock fröhlich ſchwingt So viel iſt genug für das erſte mal
Begegnet man der Dame wieder ſo wird man ſchon dreiſter
Man hält den Stock ſtarr vor ſich hin Dies deutet auf ein
Stelldichein Nun muß ſie wieder lächeln oder die Augen auf
wärts ſchlagen Jetzt ſtößt man den Stock in kurzen Pauſen zur
Erde Man bezeichnet die Stunde wann ſie die Promenade
beſuchen will Ein Uhr zwei Uhr drei Uhr vier Uhr uſw
Die Dame wird wenn man die paſſende Zahl angegeben hat
mit dem Köpfchen nicken oder lächeln und pünktlich kommen wie
ſie zugeſtanden Allein man muß ſich in Acht nehmen Die
männlichen Beſchützer verſtehen die Stockſprache auch und
ſchreiben ſie häufig auf den Rücken der galanten jungen Herren
die Anzahl der Streiche iſt dabei keiner beſonderen Regel unter
worfen

Die Glocke von Uglitſch welche 1591 bei Ermordung
des Großfürſten Demetrius V geläutet wurde um das Volk zu
alarmiren und die von Boris Godunoff zur Strafe der Stadt
nach Tobolsk verbannt wurde ſoll nun nach 300 jähriger
Verbannung nach Uglitſch zurückgebracht werden Die Frage
liegt nun der Entſcheidung der Behörde für ſtädtiſche Angelegen
heiten des Gouvernements vor nachdem die Stadt Tobolsk die
Forderung von Uglitſch die Glocke wieder herauszugeben ab
ſchlägig beſchieden hatte

Jnu den Laden eines Wein und Spirituoſenhändlers tritt
ein Kunde findet aber ſtatt des Geſchäftsinhabers nur deſſen
Söhnchen Wo iſt dein Papa fragt er Jm Keller

Was macht er da Alten Cognac
S

Wiſſenſchaft Runſt Titeratur
Jn Porto Alegre iſt aus dem Amazonas Gebiet die

Nachricht eingetroffen daß der vom Governador des Staates
Amazonas ausgeſchickte Kapitän Souza Fogo endlich die Trümmer
der Expedition welche die Geographiſche Geſellſchaft von
Rio de Janeiro mit der Erforſchung des Rio S Manoel
beauftragt hatte im traurigſten Zuſtande aufgefunden hat Die
Expedition beſtand aus dem Kapitän Lorenço Telles dem Premier
lieutenant Oskar Miranda einem Sergeanten anderen 20 Sol
daten und einigen Dienern und hatte ſich am 17 Sept v J auf
dem Rio S Manoel eingeſchifft ſie ſollte aus dieſem den Rio
Tapajoz gewinnen und ſo nach Para gelangen Lange erwartete
man ſie daſelbſt und da ſie über die Zeit ausblieb ſchickte man
ihr im Mai von Managos aus eine andere Expedition den Tapajoz
aufwärts entgegen Kapitän Fogo der dieſe letztere leitete traf
16 Tagereiſen von der Mündung des S Manoel in den Tapajoz
aufwärts den bis auf ſieben Perſonen zuſammengeſchmolzenen
Reſt jener erſten Expedition am Salto Tavares an 22 andere
darunter der Hauptmann Lorengço Telles waren theils ertrunken
theils an Fiebern geſtorben und die Ueberlebenden waren von
allen Mitteln entblößt im elendeſten Zuſtande nachdem ſie ſechs
Monate an dem Waſſerfall von Salto Tavares hatten aushalten
müſſen ohne in Ermangelung eines Fahrzeuges weiter zu können
Nicht einmal ſeine Karten und Bücher hat Prem Lieut Oskar
de Oliveira Miranda gerettet Alles iſt mitſammt ihren Kanoes
verloren gegangen indem ſie die Stromſchnellen bei zu niedrigem
Waſſerſtande paſſirten

Es wurde ſchon vor einiger Zeit mitgetbeilt daß ein Kon
ſortium in Berlin in der Nähe des Potsdamer Platzes ein
neues Opernhaus erbauen wolle Die Unternehmer ver
ſenden jetzt einen Proſpekt wonach die polizeiliche Genehmigung
zum Bau eines Opernhauſes zwiſchen Potsdamer Platz und
Potsdamer Brücke ertheilt worden iſt Weiter heißt es daß
Angelo Neumann bereit iſt nicht nur an die Spitze des
Unternehmens zu treten ſondern demſelben auch eine namhafte
Summe zur Verfügung zu ſtellen Das Unternehmen iſt als

Volksoper gedacht und ſoll bei billigen Durchſchnittspreiſen das
Muſikdrama die große Oper die Spieloper und dabei Feerie
und Ballet pflegen Ausdrücklich fügt das Comite hinzü daß die
neue Oper nicht eigentlich ein Konkurrenz Unternehmen für die
königliche Oper darſtellen ſoll Gemäß der Berechnungs Auf
ſtellung erfordert das Unternehmen ein Kapital von 500,000 M

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Agale Zeikung
Nr 56 Halle a d Donnerstag den 30 Oktober 1890

156 Schuld um Srchuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habigcht

Er hatte während ſeiner Rede die Hand ſeiner vor
Beſtürzung leichenblaß gewordenen Schwägerin ergriffen
und führte ſie als wolle er ſelbſt um ſie werben der
Mutter zu

Welch ein Wahnſinn Was verlangt ihr von mir rief
Frau v Hartleben zurückweichend Jch ſoll meine Tochter dem
Sohne meines Todfeindes geben

Das Grab deckt ihn, ſagte Kröner
Dem Sohne eines Mörders eines
Was kann Arthur für die Verbrechen ſeines Vaters ent

gegnete Adelheid voll Wärme Niemand iſt härter geſtraft
worden als er Beruf Vaterhaus und Heimath hat er hinter
ſich laſſen müſſen

Und ich ſoll meine Tochter ihm über den Ocean nach
ſenden unterbrach ſie Frau v Hartleben Was ſoll ich von
dieſem Auftritt denken Jſt das ein vorbereiteter Ueberfall
Sprich du Leonie

Es iſt kein vorbereiteter Ueberfall, antwortete das junge
Mädchen das jetzt die volle Selbſtbeherrſchung wiedererlangt
hatte aber ich danke es meinen Geſchwiſtern daß ſie ſo warm
für mich eingetreten ſind und ſtehe nun nicht an dir zu er
klären Arthur v Sonnland iſt der einzige Mann den ich je
geliebt habe und je lieben werde Jch habe mich ihm anverlobt
und werde ihm folgen ſobald er uns drüben die Stätte
bereitet hat

Du haſt dich ihm anverlobt fragte Frau v Hartleben
ſtarr vor Staunen Wann

Am Tage vor ſeiner Abreiſe
Wenige Tage nach dem Tode ſeiner unglücklichen Frau

rief die Mutter die Hände zuſammenſchlagend
Was thut mir das entgegnete Leonie gelaſſen Was hat

die arme Ellen mit meiner Liebe zu Arthur mit ſeiner Liebe
zu mir zu ſchaffen Die war da lange ehe jene aus Amerika
herüber kam und würde in meinem Herzen und in dem
ſeinigen geblieben ſein wenn Ellen neben ihm zu grauen
Haaren gekommen wäre und wenn wir nns nie wiedergeſehen
hätten Ob Ellen Tage oder Jahre in der Gruft von Rogaſen
ſchlief machte keinen Unterſchied ich mußte Arthur das Einzige
was ihm Troſt zu bieten vermochte mit auf die Reiſe
geben mein Abſchiedswort und das Gelübde daß ich ihm
folgen wolle ſobald er mich ruft

Mutter Geſchwiſter und Heimath willſt du Verblendete
verlaſſen ſeufzte Frau v Hartleben

Steht es nicht ſo geſchrieben entgegnete Leonie Die
Hand ihrer Mutter ergreifend bat ſie inbrünſtig Mutter
ſei gut ſei barmherzig laß mich nicht ohne deinen Segen
gehen

Den Sie heute noch nicht zu ertheilen brauchen, legte
Kröner ſich ins Mittel dem es klüger ſchien die Zeit walten
zu laſſen es wird noch mancher Tropfen Waſſer den Berg
hinunterlaufen bis Arthur die Heimath gefunden hat die er
ſeinem Weibe bieten will

Er hatte das Richtige getroffen Frau v Hartleben drängte
das harte Wort zurück das ihr ſchon auf die Lippen getreten
war Die Zeit konnte noch vieles ändern

32 Kapitel
Der Herbſt und Winter und ein Theil des Sommers waren

vergangen und hatten mancherlei Veränderungen gebracht Frau
v Hartleben hatte von Rogaſen Beſitz ergriffen und war im
Frühling mit Leonie dahin übergeſiedelt und auch Kröner
welcher die Oberaufſicht der Verwaltung übernommen war für
die Sommermonate mit ſeiner Frau dort eingezogen und fubr
täglich zur Erledigung ſeiner Geſchäfte nach Goslau Hatte
der Aufenthalt in Rogaſen für die beiden Töchter immer noch
etwas Peinliches und Drückendes ſo fühlte ſich Frau v Hart

leben unbeſchreiblich glücklich nun doch noch in dem Schloſſe
zu wohnen und als Herrin zu ſchalten auf deſſen Schwelle ſie
in der Jugend zum Einzuge f das Leben ſchon den Fuß
geſetzt zu haben glaubte Sie kkburd nicht müde ſich zu ver
gegenwärtigen wie alles geweſen als Rembert das Schloß zu
ihrem Empfange hergerichtet und bemühte ſich ſo viel wie
möglich alles ſo wieder herzuſtellen Die Befriedigung die
ſie darüber empfand machte ſie weicher und milder ſie ver
mied Richard v Sonnland zu erwähnen und hatte wie ihre
Kinder bemerkten und ſich verſtohlen zuflüſterten verſöhnlichen
Geſinnungen gegen Arthur Raum gegeben obwohl ſie ſich
darüber nicht äußerte Und als dann ihr der erſte Enkel ge
boren ward da ſchien alle Schärfe und Härte von ihr gewichen
und die ſchöne Ruhe und Mäßigung einer würdigen Matrone
bei ihr eingekehrt

Was mir in meinen Kindern verſagt geweſen iſt das iſt
mir in meinem Enkel beſchieden, ſagte ſie indem ſie Kröner
den Sohn in die Arme legte er iſt im Schloſſe Rogaſen als
deſſen Erbe geboren Nennt ihn mir zu Liebe Rembert ich
bin glücklich daß er einen reineren Namen als v Sonnland
dazu führen wird

Auch der Name Sonnland iſt in guter Hut und ſoll ſchon
wieder zu Ehren kommen, antwortete Kröner dieſer hier ſoll
aber wie Sie es wünſchen Rembert heißen ſeine Mutter wird
nichts dagegen haben, fügte er den Neugeborenen küſſend
hinzu

Am Tauftage ihres Enkels gab Frau v Hartleben un
aufgefordert Leonien ihre Einwilligung zu der Verbindung mit
Arthur v Sonnland Wenn ich auch zuweilen thue als
merke ich nichts von dem was um mich vorgeht ſo halte ich
doch Augen und Ohren offen und weiß daß du mit dem
Herzen und dem Geiſte lange nicht mehr bei uns biſt, ſagte
ſie Wann wünſcheſt du uns zu verlaſſen

Jm September wenn alle reiſen die Kröner für die Kolonie
Ellensland in Auſtralien gewonnen hat

Ellensland wiederholte Frau v Hartleben
Haben wir hier einen Rembert von Rogaſen ſo muß

drüben ein Ellensland ſein, erwiderte Leonie das Land
das Arthur erworben und auf dem viele fleißige Menſchen
Brot und Heimſtätte finden iſt ja mit Ellens Gelde erkauft
ihr Andenken wird ihnen zum Segen bleiben

Und du willſt die weite Reiſe allein und unbeſchützt machen
mein armes Kind, ſagte Frau v Hartleben

Doch nicht Mutter, ſagte Leonie es gehen brave Männer
und Frauen mit mir vor allem aber eine mit der ich in
Freundſchaft von Kindheit an verbunden war

Wer
Wir haben ſeit lange nicht mehr gewagt ihren Namen vor

dir zu nennen Elfriede Stapelfeld Sie begleitet mich mit
ihrem Manne Willſt du geſtatten daß ſie dir vor der Abreiſe
Lebewohl ſagt

Frau v Hartleben kämpfte einige Minuten dann ſagte ſie
Es ſei Elfriede kann ſo wenig für ihren Vater wie Arthur

den ſeinigen Was dem einen recht iſt iſt dem andern
illig
Wenige Wochen ſpäter kniete Leonie v Hartleben vor ihrer

Mutter und empfing deren Segen dann riß ſie ſich
unter heißen Thränen von ihrer Schweſter los welche ihr
den kleinen Rembert immer wieder zum Küſſen hinhielt Auch
von Elfriede nahmen beide Frauen gerührt und herzlich Ab
ſchied Kröner begleitete ſeine Schwägerin bis nach Bremen
wo die Answanderer die er in Arthurs Auftrage ausgewählt
ſich zuſammenfanden
Die Führung der kleinen Schaar übernahm Stagapelfeld

Dem Lehrer war es infolge der Habhaftwerdung Miethings
allerdings möglich geworden ſich ſeiner drückenden Ver
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pfüchtungen zu entledigen und man hatte ihm geſtattet ſeine
Lehrthätigkeit wieder aufzunehmen ſeines Bleibens in Wörling
war aber doch nicht mehr Durch die Kataſtrophe in Rogaſen
war die Unthat des Krämers nun doch ruchbar geworden und
die unglückliche Elfriede wagte nicht mehr ſich vor einem
Menſchen ſehen zu laſſen Stapelfeld kam um ſeine Verſetzung
nach einem abgelegenen Walddorfe ein und erhielt die Stelle
für die ſich ſonſt nicht leicht ein Bewerber fand ſofort Aber
auch hier fand die beklagenswerthe Frau keine Ruhe und mit
Dank und Bereitwilligkeit nahmen die Gatten Kröners Vor
ſchlag an unter günſtigen Bedingungen nach Auſtralien aus

Der Baurath hatte auf den Wunſch ſaines
reundes die Tochter des Mannes im Auge behalten gegen

den ſein Vater eine zweifache ſchwere Schuld auf ſich geladen
Er berief ſie nun mit ihrer Gatten zu ſich um gleich ihm
ein neues Leben auf einem Boden zu ibeginnen wo niemand
etwas wußte von der Schuld ihrer Väter

Zehn Jahre ſind vergangen Auf einer der kleinen frucht
baren Jnſeln der Südſee welche zu Auſtralien gerechnet
werden befindet ſich eine deutſche Kolonie welche die am beſten
angebauten Felder die beſten Obſt und Weinpflanzungen hat
deren Wolle an den Märkten zu Sidney und Melbourne
höher als jede andere bezahlt wird Jn den gut gebauten
Häuſern wohnen neben den Landbauern Handwerker welche
nicht nur den Bedarf der Koloniſten beſchaffen ſondern in
einer gut geleiteten Hausinduſtrie auch die reichen Erzeugniſſe
des Landes zu Kunſſprodukten verarbeiten welche weiter ver
kauft werden Es iſt Abend Mit der Büchſe über der
Schulter im weiß und roth geſtreiften baumwollenen Anzuge
den breitrandigen Strohhut auf dem Kopfe ſchreitet ein
kräftiger breitſchultriger ſonnverbrannter Mann auf ein Haus
zu das ſich etwas größer und höher als die anderen inmitten
der ſauberen einſtöckigen von wohlgepflegten Gärten umgebenen
Häuſer der Koloniſten erhebt

Der Vater kommt erhebt ſich plötzlich eine Stimme der
Hund der den Jäger begleitet ſtürzt in ausgelaſſenen Sprüngen
vorwärts und aus dem Hauſe bricht eine Schaar jubelnder
Blondköpfe drei Knaben und zwei Mädchen alle blauäugig
und weiß und roth wie Milch und Blut hinter ihnen er
ſcheint eine ebenfalls blonde roſige rundliche Frau einen
Säugling im Arme der dem Vater zappelnd die kleinen Hände

entgegenſtreckt Arthur v Sonnlands helle Augen lachen im
wohligſten Behagen ſein einziger Kummer iſt jetzt daß er
nur zwei Arme hat und nicht alle ſieben Schätze mit einem
male umfaſſen kann Er macht es aber doch möglich während
er die Frau und den Jüngſten mit ihr an ſeine Bruſt drückt
klettern die anderen empor zu ſeinen Schultern umklammern
ſeine Knie durchſuchen ſeine Taſchen bis er ſie endlich von
ſich ſchüttelt und lachend ruft Befreie mich doch von den
kleinen Quälgeiſtern Leonie Habt Erbarmen Kinder mit
eurem Vater der hungrig wie ein Wolf iſt

Der Tiſch iſt ſchon gedeckt, erzählt die ſechsjährige Paula
hochwichtig ihre Schweſter Adele will dem Vater verrathen
was die Mutter Leckeres bereitet hat aber der Aelteſte Otto
läßt ſie nicht zu Worte kommen er muß dem Vater berichten
daß er morgen wieder in die Schule gehen kann denn Herr
Stapelfeld ſei von der Reiſe heimgekehrt
g Hat er ihn mitgebracht fragte Sonnland leiſe ſeine

rau
Ja, antwortet ſie während ſie ihren Arm in den ſeinigen

legt und ihn ins Haus führt es iſt ein bedenkliches
Experiment möge es gelingen

Warum ſo kleinmüthig liebes Herz entgegnete er es
iſt ja der erſte nicht du weißt es iſt ein beſonderer Sport
von Stapelfeld und mir

Ja ihr könntet Menſchenfiſcher heißen, erwiderte ſie
Was mich nicht hindern wird die köſtlichen Fiſche deren

Duft mir ſo verheißungsvoll entgegenweht mit gebührender
Werthſchätzung der ausgezeichneten Köchin zu verzehren, er
widerte er indem er in das Schlafzimmer eilte um ſich vom
Staube zu reinigen dann kehrte er zurück und nahm in einem
ſehr einfach ausgeſtatteten Zimmer an einem einfach aber
ſauber gedeckten Tiſche Platz um das verſpätete Mahl zu
halten daß ihm ſeine Frau auftrug und bei dem ſie ihm Ge
ſellſchaft leiſtete

Während er noch aß kamen auch Stapelfeld und Elfriede
mit welchen womöglich eine noch größere Veränderung als
mit Arthur und Leonie vorgegangen war Aus ihren geſunden
blühenden Geſichtern lachten Frohſinn und Lebensluſt ſie
hatten alle Schüchternheit verloren und verkehrten mit Sonn
lands auf dem Fuße völliger Gleichheit

Schluß folgt

Am Tage von Te Bpurgek
Nach den Mittheilungen eines Eliſabethers

Es iſt am frühen Morgen des 30 Oktober 1870 Die Mann
ſchaften des Königin Eliſabeth Garde Grenadier Regiments haben
eben abgekocht und treffen Anſtalt zum Antreten Hier und da
ſtehen noch einzelne Gruppen von Offizieren und unterhalten ſich
von den Aufgaben des kommenden Tages bei den jüngeren bört
man zuweilen ein Scherzwort dem halbunterdrücktes Lachen
folgt Etwas abſeits ſteht ein mittelgroßer ſchlanker Offizier an
welchem der Burſche noch herumputzt Sein überaus vornehmes
ſonſt bleiches Geſicht iſt durch die friſche Morgenluft leicht ge
röthet Um die etwas herabgezogenen Mundwinkel lagert jener
bekannte ironiſche Zug der ſich bei Menſchen von großer
Geiſtesüberlegenheit zuweilen bildet

Jſt dir heute wohler Johann fragt jetzt Lieutenant v W
Zu Befell Herr Leitnont Js ſich doch was gar zu ſchönes

mit die wollene Decke von Herr Leiknont Hält ſich das Bauch
ſo warm Hob ich ſie och ſchon wieder gepackt zu die andern
Sachen von Herr Leitnant

Nee um Gottes willen fährt der Offizier ärgerlich herum
Wieder raus damit Die kannſt du nun ſelber behalten
Dieſer hochherzige Entſchluß war diesmal weniger auf das

Konto ſeines im Grunde edlen Herzens zu ſetzen ſondern war
wohl eher von der Befürchtung diktirt der brave Johann Joſef
Maria Wolzcek aus Rotſchin in Oberſchleſien könnte beſagtes
Gepäckſtück mit kleinen niedlichen Sechsfüßlern bevölkert haben
was bei damaligen Zeitläuften nicht ganz unmöglich geweſen
wäre Die große ungeſchlachte Geſtalt des Polen richtete ſich
etzt in ihrer ganzen Höhe auf und ein vergnügtes Grinſen
urchlief das breite Geſicht in welchem die pſychologiſche Grenze

von Gutmüthigkeit und Schafsdämlichkeit ſchwer zu ziehen war
Will ich mich och ſchön bedankt hobe Leitnont meiniges

erwidert er aufrichtig
Der Edle hatte nämlich am Tage vorher einen Anfall von

Kolik gehabt weshalb ihm ſein Herr einige Tropfen aus ſeiner
Taſchenapotheke und dann abends ſeine eigene Schlafdecke gegeben
hatte womit er beſonders den Leib warm halten ſollte

Meine Feldflaſche befahl jetzt der LieutenantMit ziemlich verlegener Miene reichte ſie der Burſche hin

Zur Belebung ſeiner noch etwas ſteifen und kalten Glieder ſetzte
ſie der Offizier eben an den Mund als er ſie mit einem Fluche
auch ſchon wieder wegriß aJn dem Augenblicke ertönte das Kommando zum Antkreten
und mit einer noch nie geſehenen Schnelligkeit ſtand Johann im
Gliede Es war auch ein Glück für ihn ſonſt hätte ihm

Leitnont meiniges die Flaſche an den Kopf geworfen
Der Offizier hatte ſie ſchon am Abend vorher dem Burſchen

übergeben um ſie beim Marketender mit dem Stoffe von der
bekannten Marke füllen zu laſſen Johann welcher ſie die
anze Nacht wie eine Braut in ſeinen Armen hielt wäre kein
ole geweſen wenn er ſie nicht dann und wann geküßt hätte

Zur Ergänzung ihres Jnhaltes hatte dann der Schlauberger von
ſeinem Fuſelſchnapſe zugegoſſen

Das Regiment befand ſich auf dem Marſche Da es zu da
maliger Zeit in Breslau garniſonirte ſo war unter den Mann
ſchaften das polniſche Element ſtark vertreten beſonders bei der
Compagnie bei welcher auch Lieutenant v W ſtand Alles
derbe ſtarkknochige Leute Das blonde Deutſchthum war
unſchwer zu erkennen Beſonders ſtach der linke Flügelmann ab
ein kleiner flinker Kerl mit intelligentem Geſicht noch halb
Knabe halb Jüngling Aus der Provinz Sachſen ſtammend
hatte er bei Ausbruch des Krieges in Breslau gearbeitet und ſich
ſofort nach der Kriegserklärung mit dem ganzen Enthuſiasmus
ſeiner ſiebzehn Jahre in das Regiment einreihen laſſen Ueber
den kleinen Meyer wurde auf dem Marſche nicht wenig ge
ſcherzt da er die krampfhafteſten Anſtregungen machen mußte um
mit den langen Grenadierbeinen Schritt zu halten
Die Oktobernebel wallten und brauten bis ſie endlich von der
immer ſiegreicher aufſteigenden Sonne zerſtreut wurden Jn
herrlichem Waffenglanze erſtrahlte das Regiment welches heute
ſeinen Sieges und Ehrentag feiern und ſich mit blutigrothen
Zügen in das Buch der Geſchichte einſchreiben ſollte Das Ziel
des Tages war das Dorf Le Bourget einen wichtigen Schlüſſel
punkt vor Paris unter jeder Bedingung den Franzoſen zu ent
reißen Dieſelben in gleicher Weiſe von der Wichtigkeit des
Beſitzes dieſes Punktes überzeugt hatten ſich darin feſtgeſetzt und
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bis an die Zähne verſchanzt Die Straßen waren verbarrikadirt
jedes Haus zur Feſtung umgewandelt Darüber breiteten wie
mächtige Schutzherren die benachbarten Forts ihre eiſernen
Rieſenarme

Die deutſche Artillerie überſchüttet das Dorf mit Granaten
da auch faſt kein Stein auf dem andern bleibt Zähe behauptet
der Feind ſeine Stellung Adjutanten kommen angeſprengt und
überbringen Ordres Jn Zügen und Schwärmen tirailliren die
Eliſabether gegen das Dorf
m Fewehr gefällt zur Attake marſch marſch ertönt das Kom

ando
Ein haſtiges Rennen und Laufen beginnt Raſendes Schnell

fener empfängt die Todesmuthigen Die Luft iſt eiſengeſchwängert
Dazu öffnen auf den nächſtliegenden Forts die Geſchütze ihre
Riefenmäuler und kartätſchen unter die Anrückenden Es iſt ein
wahnwitziges Schießen ein ſinnverrückender Lärm Kein
Kommandoruf kein Signal wird mehr vernommen Nur Feuer
Rauch Blut zuckende Menſchenleiber

Nach einigen hundert Schritten liegt das Regiment platt auf
der Erde hinter Gräben Stein Erd und Düngerhaufen
Deckung ſuchend

Wie elektriſirt ſpringen die Braven wieder auf Zwanzig
Schritte Vorſprung Entfſetzliche Verluſte dreiviertel der Oſſi
ziere ſind ſchon gefallen

Vorwärts Vorwärts
Erneuter Anlauf Nach zehn Schritten liegt wieder alles an

der Erde Auf dem Bauche liegend und auf allen Vieren
kriechend ſchiebt ſich das Ganze fort jede Furche jeden Stein
benutzend Trotzdem ſteigern ſich die Verluſte ins Ungemeſſene

Der General welcher in der Nähe den Angriff beobachtet
kommt jetzt wie ein Sturmwind über das Feld gefegt ſpringt
vom Pferde entreißt dem Fahnenträger die Fahne

Das Dorf iſt unfer Grenadiere ruft er
Jetzt giebts kein Halten mehr alles ſtürmt ihm nach Der

erſte auf der Mauer iſt der kleine Meyer, der ſich mit katzen
artiger Behendigkeit hinaufgeſchwungen hat und nun wüthend um
ſich ſchlägt Den Degen in der Rechten die Fahne hoch in der
Linken ſteht der alte General jetzt auf der Barrikade eine Geſtalt
wie aus Erz gegoſſen ein Fels im Meer und um ihn und neben
ihm ſtürzt ſich das junge blühende Leben jauchzend in die weit
geöffneten Arme des Todes

Johann Wolczek immer neben ſeinem Lieutenant iſt einer der
Tapferſten Er kommt auch ohne beſondern Schaden über die
Mauer Einem Franzoſen der auf ihn abdrücken will ſchlägt
ſein Herr das Gewehr aus der Hand Jm übrigen iſt er drüben
er weiß nicht wie da er bei dem mächtigen Anlaufe das Gleich
gewicht verliert und auf der andern Seite herunterkollert Nach
dem er ſeine Knochen wieder zuſammengeſetzt hat hinkt er ſeinem
Lieutenant nach

Aus Fenſtern Dachluken und Löchern werden die Tapfern buch
ſtäblich von Kugeln überſchüttet Vor einem Hauſe mit großen
Thorflügeln werden verzweifelte Anſtrengungen gemacht dieſelben
aus ihren Angeln zu heben Nach übermenſchlichem Kraft
aufwande bricht endlich das Thor nach innen zuſammen Lieutenant

v W iſt der Erſte der ins Jnnere dringt Die Franzoſen flüchten
in das Haus Nur ein Offizier bleibt an der Thür ſtehen

Je suis votre prisonnier mon camerade ruft er ihm zu indem
er ſeinen Degen wie zur Uebergabe entgegenhält

Grüßend legt der Preuße die Hand an die Mütze um dann
den Degen in Empfang zu nehmen Jn dieſem Augenblicke ſtößt
ihm der unritterliche Gegner denſelben durch die Bruſt und ſtürzt
in das Haus

Ein Wuthſchrei der wie das heiſere Gebrüll eines Raubthieres
klingt ertönt zur Seite des fallenden Offiziers Der Burſche
der endlich nachgekommen war Zeuge des Vorfalles geworden
Er fängt ſeinen ſterbenden Herrn noch in ſeinen Armen auf und
rückt ihm die brechenden Augen zu Racheſchnaubend dringt er

nun mit anderen vor Doch das Haus hat noch einen zweiten
Ausgang durch den die Feinde entkommen r Der zur Beſtie
gewordene Pole in deſſen irren Augen es diaboliſch funkelt ſucht
den Mörder ſeines todten Herrn alles vor ſich niederwerfend
weder pardon gebend noch erwartend Die gegenſeitige Kampf
weiſe artet ſchließlich in ein allgemeines Morden aus Die blutige
Arbeit dauert bis zum Abend Welch ein erſchütternder
Anblick Menſchen Thiere Gepäckſtücke Gewehre Steine Blut
ein ſchauerliches Gemengſel ein unbeſchreibliches Chaos Der
Höllenlärm hat ſich endlich gelegt Nur noch vereinzelte Flinten
ſchüſſe knallen die letzten Zuckungen des Kampfes

Jn einem Gehöft von den brennenden Trümmern eines Haufes
beleuchtet ſteht ein Trupp gefangener Franzoſen Etwas abſeits
im Dunkel ein franzöſiſcher Offizier mit lauerndem heimtückiſchem
Geſichtsausdruck Plötzlich erklingt neben ihm ein Schrei den er
heute ſchon einmal vernommen und der ihm das Blut gefrieren
macht Da packt es ihn auch ſchon wie mit eiſernen Klammern
im Genick Der Pole hat ſein Opfer gefunden Der Franzoſe
ſetzt ſich zur Wehr allerdings ein fruchtloſer Verſuch den her
kuliſchen Kräften ſeines Feindes gegenüber Stumm und zähne
tinirſchend führt dieſer ihn in den nebenanliegenden Garten
Hier hinter dem Gebüſch ein dumpfer Fall und der Pole knieet
mit der ganzen Wucht ſeines maſſigen Körpers auf dem Franzoſen
indem er ſeine Hände wie eiſerne Schrauben um den Hals deſſelben
legt Einige bange fürchterliche Minuten Da ein Schuß des
a W el h ſinkt durch die Stirngetroffen auf ſein erdroſſeltes Opfer nieder

So ſchrecklich laut der Tag war ſo feierlich ruhig iſt die Nacht
Nur hier und da iſt das leiſe Winſeln eines Sterbenden zu hören
ſonſt aber tiefe Stille Der Mond kommt ſacht herauf und ſcheint
durchs Gebüſch die gräßliche Gruppe beleuchtend die ſich auch
im Tode noch umſchlingt

Nicht weit davon fällt ſein Schein auf ein bleiches Knaben
geſicht Der kleine Meyer hat gekämpft wie ein Held und iſt
hier vor Hunger und Erſchöpfung in den Schlaf geſunken Ein
rührend ſeliges Lächeln geht über ſeine kindlichen Züge Dem
Glücklichen ſteigt das friedlich traute Bild der Heimath vor ſeine
Seele Jhm iſt es jetzt als wäre der durchkämpfte Tag mit
ſeinem Blute und Feuer mit ſeinen Leidenſchaften und Schreckniſſen
ein ſchwerer böſer Traum geweſen

Bunte Beitung
S Der Urſprung des grofzen Zapfenſtreichs Man

ſchreibt uns Der große Zapfenſtreich iſt nicht preußiſchen Ur
ſprungs ſondern ein Vermächtniß der großen Zeit von 1813
Die blutige Schlacht von Groß Görſchen war am 2 Mai ge
ſchlagen nahe an 8000 Verbündete und ebenſoviel Franzoſen be
deckten das Schlachtfeld König Friedrich Wilhelm III und der
Kaiſer von Rußland verweilten bis 10 Uhr unter den Ver
wundeten dieſen und den Sterbenden Troſt und Hilfe ſpendend
Die Nacht hatte ihre dunkeln Fittiche über das Ehrenfeld ge
breitet von dem das Wimmern und Aechzen ſchaurig in die
Nacht hineinklang Die Herrſcher ritten die Front ihrer Krieger
entlang Auf dem ruſſiſchen Flügel angelangt wurden ſie mit
Trommelwirbel begrüßt der in den ruſſiſchen Zapfenſtreich über
ging die Muſik fiel ein und ſpielte das erhebende Gebet Die
Häupter entblößten ſich und nie mag ein inbrünſtigeres Gebet
um Lenker der Schlachten emporgeſtiegen ſein als damals
nſer König war tief gerührt und konnte ſeiner Erregung auf

dem Heimritt nicht Herr werden Der Eindruck war ein zu über
wältigender geweſen als daß das empfängliche Gemüth des
Königs denſelben hätte vergeſſen können Am 5 Juni war ein
Waffenſtillſtand geſchloſſen der bis zum 10 Aug verlängert
wurde Während dieſer Zeit war es nun daß der König ſeinen
längſt gehegten Plan die ſo erhebende militäriſche Feierlichkeit
des Zapfenſtreichs auch in ſeiner Armee einzuführen zur Aus
führung brachte Alles wurde hierzu im Hauptquartier zu Neu
dorf zwiſchen Reichenbach und Schweidnitz vorbereitet und hier
fand die erſte Ausführung vor dem Könige ſtatt Leider iſt nicht
der Tag zu ermitteln an dem die ruſſiſchen Klänge zum erſten
male von preußiſchen Truppen geſpielt wurden doch muß es
anfangs Auguſt geweſen ſein denn unter dem 10 Aug 1813 er
ließ der König von Neudorf aus an ſeine kommandirenden
Generale folgende Ordre Da bei allen Armeen der jetzt mit

Uns verbündeten Mächte der Gebrauch ſtattfindet des Morgens
nach beendigter Reveille und des Abends nach beendigter Retraite
ein Gebet zu verrichten und es Mein Wille iſt daß Meine
Truppen auch in Hinſicht auf die Gottesverehrung keinen andern
nachſtehen ſollen und daß überhaupt bei denſelben dem ſo noth
wendigen religiöſen Sinn immer mehr Raum gegeben und jedes
Mittel zur Belebung deſſelben angewendet werden möge ſo be
fehle Jch biermit daß die Wachen von jetzt an wenn Retraite
oder Zapfenſtreich geſchlagen worden ins Gewehr treten ſodann
das Gewehr präſentiren wieder ſchultern und abnehmen hierauf
den Czako mit der linken Hand abnehmen und ihn mit beiden
Händen vor das Geſicht haltend ein ſtilles Gebet etwa ein
Vaterunſer lang verrichten ſollen 2c Jn dieſer einfachen Art
erhielt ſich die Ausführung des Zapfenſtreichs bis zur Einnahme
von Paris woſelbſt er 1814 in größerem Maßſtabe beſonders
mit einem marſchirenden Tambour Trompeter und Hautboiſten
corps zur Ausführung gelangte Das den verſchiedenen Poſten
des Zapfenſtreichs ſich anreihende Gebet iſt ein ruſſiſcher Kirchen
geſang deſſen Worte beginnen

Jch bete an die Macht der Liebe die ſich in Jeſu offenbart
Jch geb mich hin dem freien Triebe mit dem ich Wurm

geliebet ward
Jch will anſtatt an mich zu denken ins Meer der Liebe mich

verſenken

Jn großartiger Form wurde der Zapfenſtreich 1835 bei der großen
Revue in Kaliſch von dem vereinigten ruſſiſch preußiſchen beinahe
4000 Mann ſtarken Muſiker und Sängercorps vorgetragen
wobei die Geſchütze mit donnerndem Getöſe der Muſik den Takt
angaben Auch Verſailles kann aus dem Jahre 1870 71 von
dieſer erhebenden Feier erzählen denn nach jeder neuen Sieges
botſchaft ließen die erhebenden Klänge des ruſſiſchen oder großen
Zapfenſtreichs die Herzen in Dankbarkeit zu Gott für die er
kämpften Siege beten
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